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Antworten zu den Fragen zum Quiz am 08.12. 

 

1. Wie lange dauert die Adventszeit? 

a. Die Adventszeit dauert bei uns zwischen 22 und 28 Tagen. Das war jedoch nicht 
immer und nicht in allen Regionen so, es gab z. B. Festlegungen, nach denen die 
Adventszeit vier, sechs oder acht Wochen lang war.  

2. Wann wurde eine (weitgehend) einheitliche Regelung zur Dauer der Adventszweit 
eingeführt? 

a. Bei der Synode im Kloster Limburg wurde 1038 auf Betreiben des Kaisers Konrad II. 
entschieden, dass es (nur) vier Adventssonntage geben solle. Damit fällt der erste 
Adventssonntag in die Zeit zwischen dem 27. November und dem 3. Dezember. 
Wenn der Heilige Abend auf einen Sonntag fällt, ist dieser Sonntag zugleich der 
vierte Advent. Diese Regelung wurde später vom Konzil von Trient bestätigt 
(13.12.1545 bis 4.12.1563), nachdem sich erneut abweichende regionale Traditionen 
etabliert hatten. Die orthodoxen Kirchen begehen den Advent bis heute sechswöchig.  

3. Woher hat der Lebkuchen seinen Namen? 

c. Die Herkunft und Bedeutung des Wortteils „Leb“ ist unsicher. Möglicherweise geht 
es auf mittellateinisch lībum („Fladen“) aus der mittelalterlichen Klostersprache 
zurück. Aber auch eine Herleitung von mittelhochdeutsch leip („[ungesäuertes] Brot“) 
(neuhochdeutsch „Laib“) ist denkbar. Lebkuchen hätte also die Bedeutung 
„Fladenkuchen“ oder „Brotkuchen“.  

4. Wann beginnt die Adventszeit? 

c. Die Adventszeit beginnt am ersten Adventssonntag; streng genommen mit dem 
Abendgebet (Vesper) am Samstag vor dem 1. Advent.  

5. Wann endet die Adventszeit? 

b. Die Adventszeit endet mit dem Heiligen Abend; streng genommen am Heiligen 
Abend vor dem Abendgebet (Vesper) von Weihnachten.  

6. Was ist das „Rauhe Haus“? 

d. Das Rauhe Haus ist eine 1833 von Johann Hinrich Wichern zusammen mit 
Hamburger Bürgern gegründete Stiftung. Ursprünglich hatte sie den Zweck, ein 
Rettungsdorf für verhaltensauffällige oder straffällig gewordene arme Hamburger 
Kinder zu unterhalten, die man im damaligen Sprachgebrauch als „sittlich 
verwahrlost“ bezeichnete.  

7. Wann gab es den ersten „offiziellen“ Adventskranz? 

b. Der erste Adventskranz wurde 1839 von dem evangelisch-lutherischen Theologen 
Johann Hinrich Wichern (1808–1881) im Rauhen Haus eingeführt. 
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8. Wie viele Kerzen hatte der erste Adventskranz? 

d. Dazu gibt es widersprüchliche Angaben: 23 oder 24, die auf einem Wagenrad 
angebracht waren. An jedem Tag der Adventszeit wurde eine weitere Kerze 
angezündet. Da der 1. Dezember 1839 auf einen Sonntag fiel und der Heilige Abend 
noch zur Adventszeit und nicht zu Weihnachten zählt, müssten es 24 Kerzen gewesen 
sein: vier große weiße für die Sonntage und 20 kleine rote für die Werktage. 

9. Seit wann gibt es Adventskränze mit Tannengrün? 

b. Aus dem traditionellen Wichernschen Adventskranz hat sich der Adventskranz mit 
nur vier Kerzen entwickelt, der ab etwa 1860 mit/aus Tannengrün gefertigt wurde.  

10. Adventskränze gab es ursprünglich in evangelisch geprägten Gegenden. Seit wann wurden 
katholische Kirchen mit Adventskränzen geschmückt? 

d. Adventskränze wurden nur zögernd in katholisch geprägten Gegenden übernommen. 
Die ersten Adventskränze gab es in katholischen Kirchen 1925 in Köln, danach 1930 
in München. Die Verbreitung des Adventskranzes in katholischen Kirchen und 
Familien dauert andernorts noch bis nach dem Zweiten Weltkrieg.  

11. Seit wann ist der Brauch bekannt, dass der Nikolaus den Kindern Gaben in Schuhe legt? 

c. Der Brauch, bei dem der Nikolaus den Kindern Gaben in ihre Schuhe legt, ist seit dem 
16. Jahrhundert bekannt und entwickelte sich aus der Legende von den drei armen 
Jungfrauen, die durch ein Geschenk vom tatsächlichen Nikolaus von Myra vor der 
Prostitution bewahrt wurden. 

12. Aus welcher Zeit stammt das älteste deutsche Weihnachtslied? 

b. Das älteste deutsche Weihnachtslied ist uns aus dem Spätmittelalter überliefert; es 
heißt „Syt willekomen, heire Krist …“ (heutige Fassung „Nun sei uns willkommen, 
Herre Christ“, EG 22). Die Melodie ist urkundlich erstmals im sog. Aachener 
Fragment aus dem 14. Jahrhundert nachweisbar. 

  

 


